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Die zrgbe Jnduſtrie Ausſtellung in Tokio im Jahre 1881
t

und das moderue indnſtrielle Teben in Japan

Von C W Emma Brauns

Seitdem Japan durch die Staatsumwälzung im Jahre
1868 mit ſeinen alten Traditionen gebrochen und wie es
ſcheint definitiv in die Bahnen des allgemeinen Völker
verkehrs eingelenkt hat iſt auch ſeine altberühmte Kunſt
induſtrie und mit ihr manche andere Erſcheinung in
ſeinem materiellen Leben eine weſentlich andere geworden
Nicht in jeder Beziehung war der Wechſel ein günſtiger

die Produktion für den Weltmarkt hat etwas Oberflächliches
bekommen und hält in vielen Zweigen weder im Hinblick auf
den Geſchmack noch auf die Solidität des Materials und der
Ausführung mit den älteren gediegenen Sachen einen Ver
gleich aus in mancher Hinſicht jedoch läßt ſich nicht ver
kennen daß ein neuer Aufſchwung erfolgt und daß vieles was
früher in Stillſtand gerathen war augenblicklich einen erfreu
an Anblick zeigt als in den Zeiten vor jenem Staats

eich

Es iſt durchaus nicht zu verkennen daß eine Kräftigung des
Volksgeiſtes ſtattgefunden daß man in der Kunſt an die guten
alten Meiſter wieder anzuknüpfen begonnen hat und neben
dem ſich trotz aller Kriſen langſam erholenden Wohlſtande
zeigt Japan auch eine erhöhte Arbeitskraft welche unter
gehöriger Leitung bereits treffliche Früchte zu zeitigen an
gefangen hat

Alle dieſe Verhältniſſe welche bei dem immer wachſenden
Verkehr und geiſtigen Zuſammenhange Europas und
ſpeziell Deutſchlands mit dem Reiche des fernſten Oſtens un
bedingt in jeder Beziehung unſer Intereſſe wachrufen werden
in äußerſt prägnanter Weiſe durch die Ergebniſſe der zweiten
großen japaniſchen Jnduſtrie Ausſtellung Hakurankai
erkäutert welche zu Tokio der großen Hauptſtadt und gegen
wärtigen Reſidenz des Kaiſers von Japan oder Mikadö im
Frühjahr und Sommer 1881 ſtattfand

Mannichfaltiges

Zur Geſchichte des Tabaks
Die erſte deutſche Stadt in welcher das Tabakrauchen nach

ewieſen werden kann iſt Nürnberg Der nürnberger Arzt
eonhard Doldius fragt im April 1601 den biſchöflichen Leibarzt

Sigismund Schnitzer in Bamberg brieflich was er vom Ge
brauche des Tabakkrautes halte und erzählt ſodann daß als die
Geſandten des Königs von Perſien an den Kaiſer durch Nürnberg
kamen welche Engländer als Begleiter und Führer bei ſich hatten
dieſe ſofort als ſie in die Stadt getreten waren Nachfrage nach
Tabak hielten und als ſie ſolchen reichlicher als an anderen Orten
fanden nicht wenig erfreut und beglückt waren Er bemerkte
weiter daß er nicht erfahren konnte wozu ſie ihn gebrauchen
vermuthet aber daß ſie dieſes Kraut benützen um Rauch in
Röhrchen zu blaſen welcher Brauch ſchon ſo überhand genommen
daß man ihn auch bei uns ſag täglich ſehen kann

Jn England wurde das Tabakrauchen im Jahre 1586 durch
Matroſen und Koloniſten bekannt welche Francis Drake aus
Virginien zurückbefördert hatte Raſch kam dieſe Sitte in Auf
Cchwung es entſtanden bald überall Tabagien und ſchon unter
Jakob J verſuchte man das Tabakrauchen durch Verbote zu
unterdrücken Der König ſelbſt gab im Jahre 1603 eine lateiniſche
Schrift unter dem Titel Misocapnus d h der Rauchfeind

I

Die erſte derartige Ausſtellung war drei Jahre zuvor
ziemlich reſultatlos verlaufen weil das Volk des einheitlichen
Tenträlpunktes noch ungewöhnt und nicht genügend durch
Bekanntmachungen unterrichtet war daher fehlte es ſowohl
an Ausſtellern als an japaniſchen Käufern und man exzielte
nur daß das Volk infolge einzelner guter Reſultate
die Sache mit günſtigeren Augen anſah und ſich für die
nächſte Gelegenheit beſſer vorbereitete S

Auf dieſe Weiſe hat denn die zweite Ausſtellung in der
That die an ſie geknüpften Erwartungen bei weitem über
troffen Menge Vollzähligkeit und Qualität der Wagsren
Anzahl der Käufer und der verkauften Gegenſtände fiel in
gleichem Maße befriedigend aus die nicht unbedeutenden Koſten
wurden reichlich wieder eingebracht ja doppelt und dreifach
durch die erfreuliche Beſſerung in allen modernen Jnduſtrie
zweigen Japans aufgewogen

Die Ausſtellung ſelbſt wurde am 1 März bei noch voll
ſtändig winterlichem Wetter eröffnet denn gerade im Jahre
1881 zögerte der Frühling in Japan lange mit ſeinem Ein
zuge launiſche halb winterliche Witterung herrſchte bis über
den Anfang des April hinaus Die Feier welche dei Gelegen
heit der ſolennen Eröffnung durch den Mikado veranſtaltet
ward verlief daher auch ziemlich trübe und nachdem der
Kaiſer ſelbſt mit ſeinem Gefolge die weiten Räume durch
wandert und in Augenſchein genommen hatte ſtanden dieſelben
ziemlich leer und ſo blieb es erſt dem Monat April vor
behalten die noch fehlenden Ausſteller herbeizuführen dieLücken in den ausgeſtellten Gegenſtänden zu üllen und die

Beſucher welche allgemach von nah und fern berbeiſtrömten mit
ſtets wachſendem Jntereſſe für das großartige Unternehmen

zu gewinnen ßDie Hauptſtadt Japans iſt außerordentlich reich an herr

heraus in welcher er ſein Volk vor dem Ranchen warnte An
fangs verbot König Jakob I das Rauchen nur ſeinen Hoflenten
in Theatern und Kirchen ſpäter im Jahre 1604 erließ er ein
Verbot gegen den Gebrauch des Tabaks nach welchem Schnupfer
und Raucher vom gemeinen Volke tüchtig durchgeprügelt werden
Adelige aber barfuß und mit geſchorenem Barte ans London ver
wieſen werden ſollten

Als das Tabakrauchen in Deutſchland während des dreißig
jährigen Krieges erſt unter den ſtreitenden Heeren und von da
weiter im Volke ſeine Eroberungen machte traten ihm bürgerliche
und kirchliche Behörden mit Verhoten und Strafen entgegen aufalle mögliche Weiſe wehrte man ſich gegen den unheimlichen Gaſt

Der Bürgermeiſter und die Rathmannen der Stadt Bautzen er
ließen im Jahre 1651 ein Verbot gegen den Tabakgenuß welcher
bei dem unſeligen Kriegsweſen nebſt allerhand anderen eingeriſſenen
Mißbräuchen und Unvrdnümgen ebenfalls in Schwang gebracht
worden, wobei bemerkt wird daß denjenigen die bei und unter
dergleichen Tabakshäuſern ſitzen ſollen von dem garſtigen Schmauch
und Rauch ſchändlichem Spritzeln und Auswerfen und heftigen
Nieſen und Schneuzen und was dergleichen mit Verlanb zu ge
denken Unflats mehr iſt nur allerhand Verdrießlichkeit Unlnſt
Beſchwer und Grauen zugezogen wird zu ſchweigen wie deren
Kleidung von deſſen übeln Geſtank durchzogen die Loſament
häßlich verunſäubert und Tiſche und Bänke ſchändlich verunglänzet
werden Wer ſich des Genuſſes des Rauch und upftaba
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lichen Parkanlagen welche namentlich die Tempel umgeben
und unſtreitig eine der größten Reize Tokios bieten Jn dem
großen Parke in welchen die Tempel von Uhyeno ſich befinden
hatte man die weitläufigen Lokalitäten der Ausſtellung an
gelegt und man kann mit vollem Rechte behaupten daß ein
ſchönerer Platz wohl ſchwerlich für dieſelbe hätte gefunden werden
können Hier inmitten der großartigen reich ausgeſtatteten
Tempelgebäude zwiſchen dunklen ehrwürdigen Kryptomerien
und ſchön blühenden Kirſchbäumen lagen die Ausſtellungs
gebäude mit weitläufigen Höfen und Gartenanlagen umgeben
Eine ſolide Einfriedigung lief um das Ganze rings herum
und ließ an gelegener Stelle durch ein mächtiges Thor den
Eingang erkennen der denn auch zu jeder Stunde des Tages
ein buntes Gewirr der verſchiedenſten Menſchenklaſſen und
Menſchenraſſen zeigte Ein ſehr mäßiges Eintrittsgeld wurde
am Eingange in gleicherweiſe gelöſt wie es hier bei uns in
Europa üblich zu ſein pflegt und hatte man daſſelbe in das
Fenſter des kleinen Thorhäuschen dem dienſtthuenden Beamten
abgeliefert ſo konnte man unbehelligt den ganzen Tag lang
dieſe wunderbare unbeſchreiblich intereſſante Welt ſtudiren und
in Augenſchein nehmen welche ſich in überwältigender Fülle
und großer Mannichfaltigkeit dem Beſchauer darbot

Die Gebäude beſtanden aus einem maſſiven Hauptgebäude
das nicht ohne Luxus und Geſchmack aus japaniſchem Material
errichtet war und einem ganzen Komplexe großer Holzſchuppen
welche einen parkartig geſchmückten Hof vor dem Hauptgebäude
umgaben Hinter dieſem befanden ſich nur noch Vergnügungs
lokale altmodiſche japaniſche Techajas Theehäuſer neben
modernen Reſtaurationen inmitten von Baumgruppen an
gebracht Das Hauptgebäude ſelbſt war in zwei Stockwerken

aufgeführt wovon der obere nicht zu Ausſtellungszwecken
diente und lediglich für Se Majeſtät den Kaiſer reſervirt
blieb Die Parterreräume indeß hatten die Kunſtleiſtungen
Neu Japans aufgenommen und zeigten rechts vom Eingange
Plaſtik und links Malerei

Bei dem faſt unmerklichen Uebergange von Kunſt in Ge
werbe der in Japan in ſehr lobenswerther Weiſe ſich vor
findet hatte man nicht vermeiden können den Gemälden die
ſonſt auch eben nicht ſehr befriedigend vertreten ſein würden
gute Porzelianmalereien beſonders auch Vaſen auch Email
paſen und drgl und namentlich die ſehr fein ausgeführten
Malereien auf der Fayence von Satſuma Kijoto und andern
Orten anzureihen Man darf dreiſt behaupten daß gerade
dieſer Kunſt Jnduſtriezweig in wücrdiger Weiſe die älteren
Traditionen fortſpinnt ſodaß ein Kennerauge dazu gehört alt
und neu von einander zu unterſcheiden
Hinſichtlich der dargeſtellten Figuren und Scenen auf dieſen
unſtwerken ließ ſich in der That ein gewiſſer Fortſchritt der

Neuzeit nicht verkennen Sichtlich war man bemüht den
Bildern einen Charakter nach alten Muſtern zu verleihen
was denſelben ein unbedingt höheres Intereſſe verlieh Be
kannt iſt es daß Harſtellungen der alten Shintogötter und
der älteſten nationalen Mythen erſt in der gegenwärtigen
Aera d h ſeit dem Jahre 1868 ins Leben gerufen ſind
während buddhiſtiſche Legenden ſchon auf den älteſten Jnduſtrie

nicht enthalten konnte mußte fünf Thaler Strafe erlegen eben
ſoviel der Wirth bei welchem das Licht Funken oder Kohlen
und alſo das Feuer dazu hergegeben und aufgetragen werden wird
J der berliner Polizei Ordnung vom Jahre 1661 die nach den
zehn Geboten abgetheilt war hatte man Gott weiß warum
das Verbot des Tabakrauchens ſogar unter die Rubrik des ſechſten
Gebotes Du ſollſt nicht ehebrechen gebracht Dortſelbſt beſtand
ein eigenes Gericht für Uebertreter dieſes Verbotes und noch im

r 1675 traf ertappte Raucher Gefängnißſtrafe und Pranger
ür ihr Vergehen Das Konſiſtorium der Markgrafſchaft Baden

befahl die Gemeindeglieder anzuzeigen welche Tabak rauchten
Jnfolge deſſen wird in einem Bericht vom Jahre 1662 gemeldet
Chriſtian Ledermann zu Bahlingen iſt ein Säufer und Verſchwender daneben dem Tabaktrinken ergeben Da er am heiligen

e zum Tiſche des Herrn gegangen hat er den Pfarrer
dermaßen angeſtunken daß er ſchier nit bleiben können Hanns
Kopp in Brachingen hält unordentlich Haus ſauft Thapak fängt

an und ſchlägt ſeine Frau Jn einem Berichte aus dem
re 1669 leſen wir Der Herrenmüller in Emmerdingen lebt

a mit ſeiner Frau trinkt auch ſtetig Thabak und wenn er in
Kirche ſiht alſo keinen trinken darf ſo hat er denſelbigen

im deEi rrer in Baſel ließ ſich von der Kanzel alſo vernehmenAgr Mäuler ſehe welche Tabak rauchen ſo iſt mir als

uter Kamine der Hölle In Wüärtemberg beſtrafte
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produkten und namentlich auf den alten SatſumaFayhencen
vertreten ſind

Was die eigentlichen Gemälde anlangt ſo ſind dieſelben
theils auf Seide theils auf Papier gemalt ſie zeigen in
Waſſerfarben oder auch in einfacher ſchwarzer Tuſche nicht
ſelten große Virtuoſität und ſind mit ſchöner Brokateinfaſſung
an Rollhölzer befeſtigt welche wie unſere Landkarten an der
Wand aufgehängt werden Dieſe Rollbilder oder Kakemono
aus neuerer Zeit ſtehen ebenfalls den älteren Schulen gewaltig
nach weshalb die Bilder früherer Perioden weit mehr geſchätzt
und viel lieber gekauft werden Aus dieſem Grunde pflegen
die Maler mit Vorliebe alte Bilder zu kopiren die denn auch
nicht ſelten für Meiſterwerke früherer Zeit ausgegeben werden
Ein Kenner ſolcher Kakemono behauptet daß vor nicht langer
Zeit der letzte der namhafteren Meiſter alter Schule geſtorben
und daß ſeitdem die nationale Kunſt in dieſer Beziehung auf
das bloße Kopiren angewieſen ſei

Die Zeichnungen und wenigen Oelgemälde nach europäiſchen
Stile welche ſich in der Ausſtellung befanden mußte man
durchweg nur gis Schularbeiten bezeichnen welche zwar ein
gewiſſes Geſchick und hier und da ſelbſt ein gutes Künſtler
auge verriethen aber immer nur als ſehr beſcheidene Anfänge
europäiſcher Kunſt gelten konnten

Hinſichtlich der Plaſtik ſind die Japaner infolge ihrer älteren
Leiſtungen entſchieden mehr im Vortheil und halten einen
Vergleich mit europäiſchen Kunſtleiſtungen weit eher aus Von
jeher geübt und gewandt in Elfenbein und Holzſchnitzereien
in plaſtiſchen Goldſchmiedearbeiten und vor allem in Bronze
güſſen lieferten ſie auf dieſem Felde unbedingt das Höchſte
was wir überhaupt in der Ausſtellung ſahen

Jnsbeſondere waren zwei Kunſtwerke dieſer Art geradezu
bewundernswerth Das eine war eine Gruppe von drei
beinahe fußhohen Figuren aus Elfenbein geſchnitzt ein Herrſcher
mit zweien ſeiner Räthe von denen der eine ſeinem Gebieter
aus einer Rolle vorlieſt Der gefällige Ausdruck der
Phyſiognomien die Eleganz der Gewänder und die feine
Technik der Ausführung können nicht treffender und ſchöner
gedacht werden als es hier in großartiger Vollendung vor
Augen geführt wurde

Der zweite Gegenſtand der nicht minder Aufmerkſamkeit
verdiente war eine in Bronce gegoſſene etwa doppelt ſo hohe
Figurengruppe zwei Dämouen welche dem japaniſchen Helden
Tawaratoda ihre Huldigung darbringen und ihm in Geſtalt
einer ungewöhnlich großen Bergkryſtallkugel die Herrſchaft über
Land und Meer darbieten Die wildbewegten Gewänder der
Geiſter in die offenbar der Wind blies die dämoniſchen
ſcharf geſchnittenen Geſichtszüge und die ſelbſtbewußte herab
laſſende Haltung des Helden waren ſo treffend und meiſter
haft zur Ausführung gekommen daß jede Beſchreibung hinter
der Wirklichkeit zurückbleiben muß Und wie hier ſo war
denn auch durchweg in den plaſtiſchen Kunſtwerken alles
jede Figur und jedes Figürchen nur zu loben mochten
es Menſchen oder Thiergeſtalten ſein immer war ein natür
licher charakteriſtiſcher Zug hervorgehoben der den Mangel
eigentlicher Schönheit in ganz ähnlicher Weiſe erſetzte wie

mün das Rauchen mit Pranger und Prügel ja der ulmer
Magiſtrat ſandte beſondere Gaſſenknechte und Büttel aus die
jeden Raucher und Schnupfer anzeigen ſollten wie er auch
Krämern und Wirthen verbot Tabak an die Bürger zu verkaufen
Jm Lüneburgiſchen ſtand noch im Jahre 1695 die Todesſtrafe

auf dem liederlichen Werke des Tabaktrinkens Wiederholt und
non im Jahre 1719 wurde vom ſtraßburger Rathe die An
pflanzung von Tabak unterſagt Jn Wolfenbüttel erging noch
im Jahre 1723 eine Verordnung des Konſiſtoriums die den Geiſt
lichen das Rauchen unterſagte es heißt darin es ſei dem
Konſiſtorium vermeldet worden wasgeſtalten bei einigen Pre
digern ſowohl auf dem Lande als in den Städten der Mißbrauch
des Tabaks ſo überhand genommen daß ſie nicht nur die meiſte
Zeit in ihren Häuſern von früh morgens bis an den Abend mit
Schmauchen zubrächten ſondern ſich ſelbſt bei öffentlichen Geſell
ſchaften und Feſtivitäten als bei Hochzeiten und Kindtaufen in
gleichen in den Städten in publiken Kaffee und Wirthshäufern
bei Meſſen und Jahrmärkten unter allerhand Leuten ganz dreiſt
mit der Tabakspfeife finden und antreffen ließen Dadurch aber
würde der geiſtliche Reſpekt ſehr verkleiniget und deshalb ſollte
fortan jeder Pfarrer der das Rauchen nicht unterließe ſeines
Amtes entſetzt werden
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Daſſelbe Verhältniß beiläuſig iſt bei grünen Schnittbohnen
Karotten Spinat geben nur ca 7 Proz und Kürbiſſe gar nur
3 Proz Dörrwaare

Dieſes eine Kilo alſo das kleine Päckchen welches gepreßt
wie ein kleiner Ziegel ausſieht genügt um 100 Menſchen ab
zuſpeiſen oder für eine Familie auf lange Zeit

Dies iſt zu wiſſen nöthig weil zumeiſt die anſcheinend
kleine Quantität falſch taxirt wird Jn der erſten Zeit
kommt es gewöhnlich vor daß viel zu viel für eine Mahlzeit
eingeweicht wird

Ein ähnliches Verhältniß iſt beim Obſte 1 Kilo Packet
Aepfel z B eingeweicht entſpricht dem Juhalte von ca 10
bis 15 gewöhnlichen Gläſern Dunſtobſtes koſtet rund fl 1 und
genügt reichlich für 50 bis 60 Portionen
Die Preiſe für dieſe Conſerven ſind ſehr gering ſie bewegen

ſich zwiſchen etwa 5 bis 12 Pf für die Speiſeportion Gemüſe
und etwa 2 bis 3 Pfg für die Portion Obſt

Man kann ſomit mit Fug und Recht Dörrobſt und Dörr
gemüſe ein Volksnahrungsmittel nennen Die gedörrten Aepfel
ſind in aller Welt bereis eingebürgert im Norden namentlich
und auch bei uns mag ſie Niemand mehr miſſen der ſie ein
mal kennen gelernt Und nun gar nach amerikaniſcher Art
gedörrte Birnen Pfirſiche und Aprikoſen die wohlſchmeckenden
Reineclauden die geſchälten und entkernten Pflaumen ſie
können mit dem beſten franzöſiſchen Produkte rivaliſiren Es
erübrigt noch für Dörrobſt und gedörrtes Gemüſe die Ge
brauchsanweiſung zu beſprechen und die Zubereitung kurz zu
berühren

Obſt wie Gemüſe iſt ſo wie es in den Packets der Central
ſtation in St Peter in den Handel gekommen fix und fertig
zum Gebrauche bereit daran darf nichts geputzt nichts
gewaſchen werden Das haben bereits vor dem Dörren die
Köchinnen der Anſtalt beſorgt welche in gleich peinlicher Weiſe
wie im ordentlichſten Hausſtande reinlich ſehr appetitlich auf
weißen Ahornbrettern Alles zugeſchnitten gereinigt gewaſchen
abgebrüht haben

Obſt wird einfach hergenommen in eine Schüſſel gegeben
und wird ſo viel kaltes reines Waſſer darüber geſchüttet daß
das Obſt völlig mit Waſſer bedeckt iſt Dieſes Quantum
Waſſer wird es in ganz kurzer Zeit völlig aufſaugen oder
doch nahezu Hierauf wird es ohne das überſtehende Waſſer
wegzuſchütten in ein Gefäß gegeben langſam aufgekocht etwas
gezuckert und gleich dem friſchen zu CTompot c zubereitet
Wir rathen jedoch weniger Zucker als zum friſchen Obſte zu
nehmen kaum die Hälfte der feine Obſtgeſchmack dringt ſo
beſſer durch

Gemüſe wird im großen Ganzen auch ſo behandelt wie
Dbſt Hierbei tritt zunächſt die Frage des wieviel auf
Das hängt ſelbſtverſtändlich vom Appetite und von gar viel
anderen Nebenumſtänden ab Wenn wir ſagen daß für 1
Portion Wirſing 10 g Karotten 12 g Sproſſenkohl 7 g
Spinat 12 14 g Schnittbohnen 8 g Erbſen 8 g
Julienneſuppe 3 4 g nöthig ſind ſo iſt das ſo gemeint daß
es ſich um wohl reichliche aber doch um Zuthat zu Fleiſch handelt
wie eben Gemüſe überhaupt im bürgerlichen Haushalte an
gewendet wird Wo das Gemüſe nicht Zuthat iſt wird tiefer
in das Packet gegriffen 20 g Wirſing 24 g Karotten geben
Portionen zu denen ſchon ein Straußenmagen gehört

Je nach Konſiſtenz bleiben die Gemüſe zum Einweichen in
der Schüſſel mit Waſſer 2 3 bis 6 Stunden Etwas große
Erbſen wird man gut thun ſogar des Abends vorher ein
zuweichen Feine Erbſen Karotten Kohlrabi wird man in
der Frühe anſetzen um ſie mittags verbrauchen zu können
Schittbohnen Kohlarten 2c einige Stunden vor dem Kochen
Dann wird das Gemüſe wie friſches behandelt ohne das
Waſſer wegzuſchütten Die Erfahrung lehrt daß es beſſer iſt
die gedörrten Gemüſe reichlich in Saft zu kochen zu trocken
behandelt würden ſie nicht fo zart weich

Chiliſalpeter gegen Naupen oder ſonſtiges Ungeziefer
Wie bekannt werden Johannis oder Stachelbeerſtauden im

Sommer im wahren Sinne des Wortes kahl gefreſſen Die vielen
Mittel die zur Anwendung gelangten erwieſen ſich erfolglos bis
endlich der Wiener illuſtrirten Gartenzeitung zufolge die Salpeter
löſung wirkſam erſchien Circa 170 g des Salpeters werden in
heißem Waſſer aufgelöſt und die Löſung mit Waſſer auf 20 1
ergänzt nach gehörigem Vermiſchen der Löſung mit dem Waſſer
werden nun die Sträucher bei denen ſich der Raubenfraß zeigt

mit dieſer Salpeterlöſung bebrauſt welche Arbeit eventuell zu
wiederholen iſt Ein Gärtner behauptet daß er durch zweimaliges
Bebrauſen alle Raupen getödtet habe und der Strauch ganz geſund
geblieben ſei Auch andere Raupen unterlagen der Einwirkung
des Salpeters und ſelbſt die ſehr läſtigen Blattläuſe ſind auf
dieſe Art von diverſen Pflanzen bezw Obſtbänmen vertilgt
worden Auf letztere iſt die Löſung mittels einer Gartenſpritze
gebracht worden

Die Korbweidenkultur
Jm landwirthſchaftlichen Verein der goldenen Aue zu Nord

hauſen hielt wie uns geſchrieben wird Amtmann Apel Bleiche
rode einen anregenden Vortrag über die Korbweidenkultur
aus dem wir die weſentlichen Geſichtspunkte hier folgen laſſen
Die Korbweide fordert zu ihrem Gedeihen guten Thonboden
Lehmboden oder auch feuchten Sandboden Mergel Torf und
mit Eiſenoxyd gemiſchter Boden iſt ſchädlich Zum Anbau
empfiehlt ſich die kaspiſche Weide Der Boden muß im Herbſt
gut aufgelockert tief gegraben und geebnet werden zum Ver
pflanzen wähle man einjährige Stecklinge die im März nach
Schnur in Reihen mit 38 40 em und 12 15 e Entfernung
gepflanzt werden Auf den Morgen kommen 40,000 bis 42,000
Pflänzlinge Man ſorge durch kleine offene Gräben für gute
Ent und Bewäſſerung ſchneide im Herbſt die Anlagen hacke ſie
ein reinige die Gräben Sobald die Stöcke treiben muß das
Einhacken beendet ſein Zur Düngung verwendet man Peru
Guano Gute Korbweidenanlagen liefern einen Ertrag von 100
bis 210 M pro Morgen und kann man auf einen 20jährigen
Beſtand rechnen

Schwarzer Ueberzug auf Eiſen
Wenn es ſich darum handelt Eiſen ſo billig als möglich und

zugleich auf ſehr dauerhafte Weiſe gegen die Einflüſſe der
Atmoſphäre zu ſchützen r es kein einfacheres und zugleich
billigeres Mittel als daſſelbe mit Ozokerit zu behandeln Ozokerit
bildet nach der Zeitſchr f landw Gew eine braune harzige
Maſſe welche bei etwa 609 0 ſchmilzt Um Eiſengegenſtände zu
lackiren ſchmilzt man Ozokerit in einem Keſſel und erhitzt die
geſchmolzene Maſſe beiläufig bis zum Siedepunkte des Waſſers
Die zu lackirenden Bleche die man unmittelbar vorher durch Ab
reiben mit Saund ganz blank geſcheuert hat werden in die
geſchmolzene Maſſe getaucht abtropfen gelaſſen und der Ozokerit
dadurch entflammt daß man die Bleche über Kohlenfeuer hält
Nachdem der Ozokerit einige Zeit gebrannt hat erliſcht die
Flamme meiſtens von ſelbſt und erſcheint das Eiſen ſodann mit
einem ſehr feſt anhaftenden ſchwarzen Ueberzuge verſehen welcher
der Atmoſphäre vollkommen Widerſtand leiſtet und auch gegen die
Einwirkung von Säuren und alkaliſchen Körpern unempfindlich
iſt Soll das Eiſen für Gefäße angewendet werden welche
alkaliſche Flüſſigkeiten aufnehmen müſſen ſo iſt es zu empfehlen
das Lackiren ſowie es eben beſchrieben wurde noch ein zweites
mal vorzunehmen
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Parlament auch das Gallerie Publikum eine Corong aus
allen Ständen und Altern nicht fehlt ſo kann man leicht
begreifen wie hier die Beredtſamkeit eine allgemeine ſelbſt
Frauen eigene Fertigkeit bildet

Ein bedeutſames Stück der Befähigung der Bakwiris offen
bart auch ihr reiches naturkundliches namentlich botaniſches
Wiſſen Jhre Sprache hat ſelbſt für die kleinſte Pflanze
einen Namen ebenſo wie auch kleine Kinder ſchon jedes
Exemplar aus dem großen Bereiche der Urwald Flora kennen
Als beiſpielsweiſe Knutſon einmal eine überaus giftige Wurzel
die er mir gezeigt hatte einem winzigen Bürſchchen vorhielt
mit der Frage ob er das Gewächs kenne machte der kleine
Knirps ſofort das Zeichen des Taumelns und Umfallens

ter er damit die Wirkung des böſen Krautes andeuten
wollte

Es iſt oben bei Erwähnung der Muſik der Bakwiris auch
von ihrem Tanze die Rede geweſen Von demſelben iſt indeß
viel weniger zu ſagen als von der erſteren Es iſt ein
Ringtanz bei dem die Theilnehmer Männer und Weiber
hinter einander mit langſamem aber ſtark ſtampfendem
Schritt ſich im Kreiſe herum bewegen Dazu werden in
eigenthümlicher Weiſe verſchiedene Theile des Körpers
namentlich die Hüften und die Schultern bewegt und gedreht
vielfach mit wirklich anerkennenswerther Gewandtheit Mehr
mals tritt dabei ein Mann mit einem Weibe aus der Reihe
und tanzt mit ihr drinnen im Kreiſe Solo in einer allerdings
recht obſcönen Weiſe

Es iſt unglaublich wie die ſich immer gleich bleibende nach
unſerem Geſchmack höchſt langweilige Geſchichte den Neger zu
feſſeln und zu ergötzen vermag Stundenlang wäöhrt dieſer
plumpe Bärentanz Mitunter klatſchen allerdings Perſonen
die eine Art Tanzordner darzuſtellen ſcheinen in die Hände
und dann tritt eine kurze Pauſe ein Aber bald ſchon beginnt
das Singen und Trampeln von neuem ſodaß namentlich in
der Nacht der ruhebedürftige Europäer in eine gelinde Ver
zweiflung gerathen kann In der Regel beginnt dieſer Ball
der bald in der Hütte beim flackernden Scheine des Feuers
bald im Freien abgehalten wird nur mit zwei oder drei
Theilnehmern die ſich zufällig zuſammengefunden aber der
laute Geſang lockt raſch immer mehr Leute heran und ſo
wächſt der kleine Kreis allmälig zu einer ungeheuren Runde
von ſich drängenden und ſchweißtriefenden Menſchen an denen
das höchſte Vergnügen aus den funkelnden Augen leuchtet
In dieſer Verfaſſung muß man den Neger ſehen um zu be
greifen was für eine Leidenſchaftlichkeit in dieſen ungezügelten
Naturkindern ſteckt

Den oben beſchriebenen Tanz ſieht man häufig auch ſchon
die kleinen Kinder unter ſich tanzen doch haben dieſe auch
noch eine andere Art bei der ſogar etwas wie förmliche Pas
zum Vorſchein kommen und die kleinen Füßchen eigenthümlich
vorwärts und rückwärts geſetzt werden Mehrere winzige
Bürſchchen und Mädchen unter letzteren beiläufig eine von
wahrhaft klaſſiſcher Schönheit tanzten mir dieſen Kindertanz
alltäglich vor meinem Fenſter mit herzgewinnender Anmuth
und Zierlichkeit nachdem ich mittels etwas Brot ihre ur
ſprüngliche Scheu überwunden und ſie zu meinen Freunden
gemacht hatte

Von eigentlichen Spielen fand ich unter den Bakwiris
nur Ringkämpfe bei denen ſich zwei Porteien gegenüberſtehen

deren Glieder ſich gegenſeitig herausfordern um ſich dann
katzenartig gebückt am Schopf zu faſſen und event zu Boden
zu werfen Dieſe Beluſtigungen die indeß da wo dabei die
Bewohner verſchiedener Dörfer ſich gegenüberſtehen nur zu
oft auch in blutigen Ernſt übergehen erſcheinen bei den wohl
habenderen Bakwiris im Jnnern in überraſchendſter Weiſe zu
einem förmlichen Syſtem ausgebildet und wird deßhalb erſt
dann wenn wir dort angekommen ſein werden mit unſerem
Bericht ausführlicher davon die Rede ſein Bei den milderen
Stämmen des Hinterlandes finden ſich dieſe wilden Kämpfe
übrigens nicht mehr

Recht wenig iſt leider von der Jnduſtrie der Bakwiris
zu ſagen denn poetiſche Begabung paart ſich ja überall nur
ſelten mit techniſcher Fertigkeit Doch erſcheint ein Handwerk
bei ihnen bis zur wirklichen Vollendung ausgebildet das iſt
die Korbflechterei Dieſelbe wird ganz ähnlich gehandhabt wie
bei uns und iſt man oft verſucht die vorliegenden netten
Sächelchen für europäiſche Arbeit zu halten Der Bakwiri
verfertigt ſeine Korbwaaren auch aus geſchälten bezw ge
ſpaltenen Weiden mitunter auch aus dünngeſchnittenen Spänen
Auf dieſe Weiſe kommen die verſchiedenſten Hausgeräthe zu
ſtande ſo die Ngola ein kleiner Korb mit Schlußklappe um
Country Pfeffer aufzubewahren ferner die Libota eine ähnliche
Vorrichtung für Palmenkerne dann die Maſeki Tanz
kaſtagnetten in Form einer kleinen rings geſchloſſenen Glocke
mit einer Handhabe oben und klappernden Kernen oder
Steinen im Jnnern die Mba ein koniſch zulaufender Korb
um Fiſche zu trocknen von größeren Gegenſtänden wären zu
nennen ein runder Tragkorb mit Tragbändern aus Gras
halmen für das Auge von ſolchen aus Flachs kaum zu unter
ſcheiden die Moſſa weiter ein nach unten ſich verjüngender
Cocakorb auf dem Kopf zu tragen Ngada genannt ferner
die Ekoko eine breite Spanſchaufel mit kurzem Holzgriffe
um den Koth aus der Hütte zu bringen u dgl m Die
Namen die wir hier beiſfügten werden zugleich die bereits
weit fortgeſchrittene Entwickelung der Bakwiri Sprache
illuſtriren Es glückte mir übrigens eine vollſtändige Samm
lung dieſer Bakwiri Korbwaaren zu erwerben die im königl
Muſeum für Völkerkunde in Berlin ihre Stätte gefunden
haben Außer den Stücken des obigen Repertoires durfte ich
aber noch manche reizende Jmproviſation von ſeiten der
Meiſterhand dieſer ſchwarzen Künſtler ſehen Wie oft ſchlug
da oder dort einer meiner Leute ein Banauenblatt oder einen
Palmenzweig ab um in wenigen Augenblicken einen regel
rechten Korb mit zierlichem Henkel herzuſtellen der dann
etwa einige Orangen oder Gummifrüchte aufnehmen mußte
Und derartig geſchickte Stämme ſollten für unſere kolonialen
Pläne nicht ein ganz geeignetes Arbeitermaterial abgeben

Es ſcheint übrigens daß das Flechten ganz beſonders in
der Natur des Negers gegeben iſt da wir ähnliche nur
mittels eines anderen Rohmaterials ſich bethätigende Fertig
keiten auch im Hinterlande finden werden

Von anderen Jnduſtriezweigen iſt bei dieſen Gebirgsvölkern
nur noch die nach Lage der Sache mit der Flechterei ein
wenig verwandte Hausbaukunſt und die Waffenſchmiederei
etwas zur Entwickelung gekommen während auch in dieſer
Beziehung in den Hinterländern viel bedeutendere Anläufe zu
konſtatiren ſein werden

Schluß folgt

Tand und Hausvirthlqakt
Gedörrtes Obſt und Gemüſe

Die von Konſerven auf dem Wege des Dörrens
iſt in Deutſchland noch nicht über die allererſten Anfänge
hinausgekommen

Unter Dürrobſt verſtehen gar viele nur die alten im Back
ofen oder in der Sonne im Schmutze von Millionen Fliegen
gedörrten Zwetſchen Prunellen Kletzen 2c wie wir ſie bisher
in den Schaufenſtern unſerer Kaufleute zu ſehen gewohnt
waren und ob dieſer Eigenſchaften verſchmähten Jn Amerika
dagegen hat ſich die Herſtellung von gedörrtein Obſt und Ge
müſe bereits zu einem umfangreichen Geſchäftsbetriebe geſtaltet
Jm Intereſſe der raſchen Einbürgerung dieſes neuen Artikels
wollen wir uns bemühen die Sache klar zu legen Ein kleines

Packetchen ſchon ſtellt eine kleine Wagenladung Gemüſe vor
und die kleinſten Ziegel gedörrter Aepfel oder Birnen 10 ſage
10 Kg friſches Obſt und gut 10 Gläſer Dunſtobſt die größeren
2 Kg 25 kg Nur daß die kleine Wagenladung Gemüſe

in einer Hand zu halten iſt und die 10 Kompotgläſer in
nan Päckchen liegen das man bequem in die Taſche ſtecken
ann
Wenn man weiß daß z B bei Wirſing Kohl von 30 kg

die im Garten gewachſen nach Abzug des Rohen 20 kg zur
Verarbeitung gelangen davon noch ca 50 Proz 10 kg
weggeputzt werden und daß aus den reſtirenden 10 kg nur
1 Kg Netto Dörrwagre reſultirt welches 100 Eßportionen
vorſtellt ſo bekommt man erſt einen Begriff was in dem
kleinen gepreßten Päckchen ſteckt was dieſes Päckchen werth iſt
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dies in vielen niederländiſchen Bildern der Fall iſt Vielleicht
könnte man rügen daß dies bei der großen Menge der
geringeren modernen Leiſtungen welche namentlich zu uns
herüberkommen nicht ſo prägnant hervortritt als bei der
Mehrzahl der älteren Sachen doch ſcheint der Grund von dieſer
Thatſache in dem noch friſchen Zuführen europäiſcher Motive
und Geſchmacksrichtungen zu liegen welche eine gewiſſe Un
ſicherheit und hie und da Steifheit zur Folge haben Trotzdem
aber bewahrte der Japaner einen feinen Sinn für ornamentale

Formen und für Farbenharmonie ſo daß z B die eingelegten
Reliefarbeiten außerordentlich ſchön ſind und mit hervor
ragenden europäiſchen Produkten erfolgreich wetteifern dürfen

Prachtvoll ſind namentlich die Broncevaſen mit eingelegier
Silber Gold und Emailarbeit und beſonders anſprechend ere
zahlreich vertretenen Holzreliefs theils einfach geſchnitzt theils
mit Zuhilfenahme von Elfenbein Metall u ſ w bunt aus
gelegt

Kultur und Fikkenbilder aus Kamerun

Würden Sie geneigt ſein an einer Expedition zur Er
forſchung der Hinterlande von Kamerun theilzunehmen
dieſe wenigen und doch ſo inhaltſchweren Worte von hoher
Stelle an mich gerichtet trafen mich wer vermöchte es nicht
zu begreifen in den Frühlingstagen des Jahres 1885 wie ein
Blitz aus heiterer Höhe Zwar war ich kein Neuling im
Reiſen ſondern hatte in einer langen Reihe von Jahren
Europa von Spanien bis zum Bosporus und von Trondheim
bis Malta durchſtreift ja ſelbſt Nordafrika bis zu den Oaſen
der algeriſchen Sahara kennen gelernt Jetzt aber galt es
aus dem ſtillen Berufe der beſcheidenen Provinzialſtadt dem
trauten Familienkreiſe nicht nur für Wochen und Monate
ſondern für ganz unbeſtimmte Zeit hinauszuziehen und das
Ziel ein Gebiet deſſen tückiſches Klima ſchon ſo manchem
kühnen Eindringling den Tod gebracht hatte Da fehlte es
nun freilich nicht an Einwendungen und Thränen ſeitens
lieber Verwandter und Freunde und um ganz ehrlich zu ſein
auch an leiſe warnenden Stimmen im eigenen Jnnern nicht
Aber rief denn nicht das Vaterland rief nicht die große
koloniale Sache Darum trug denn auch die Poſt nach kürzer
Ueberlegung ſchon mein beſtimmtes und freudiges Ja gen
Berlin

Mit dieſen Worten leitet Dr Bernhard Schwarz ein
vor uns liegendes Werk ein in welchem er in höchſt feſſelnder
und überſichtlicher Weiſe die reichen Ergebniſſe der von ihm
in die Hinterlande unſerer Kamerunkolonie unternommenen
Forſchungsreiſe niedergelegt hat Wir entnehmen dem allen
wiſſenſchaftlichen Kreiſen und allen Freunden der deutſchen
Kolonialpolitik zur Anſchaffung aufs Dringendſte zu
empfehlenden Werke nachſtehend einen Abſchnitt welcher für
unſere Leſer ein Quell reichſter Aufklärung über den Kultur
zuſtand unſerer afrikaniſchen Landsleute ſein wird

Der hier in Frage kommende Stamm iſt der Stamm ver
Bakwiris der im allgemeinen zwiſchen dem unteren Mungo
und dem Hochgebirge wohnt Was über Körperbeſchaffenheit
Kleidung Wohnung Nahrung c des Stammes mitgetheilt
wird übergehen wir da genügende Kenntniß darüber ſchon

Kamerun Reiſe in die Hinterlande der Kolonie Von
Dr Bernhard Schwarz Mit eigenhändig entworfener Karte
Leipzig Verlag von Paul Frohberg

aus anderweiten früheren Reiſeberichten verbreitet worden iſt
Wir wenden uns vielmehr ſogleich zu den Ausführungen über
das Weſen den Charakter und den Kulturzuſtand des be
handelten Stammes

Wenn jemand geſagt hat man müſſe die Neger wie Kinder
anſehen eine Behauptung die ian übrigens auf jedes
Naturvolk ansdehnen kann ſo iſt damit annähernd das
Richtige auch bezüglich der Bakwiris getroffen Sie haben
alle Vorzüge und Schwächen der Kleinen Sie ſind harmlos
vergnügt namentlich lachen ſie viel anfangs ſcheu bald
zuthunlich bis zudringlich in den Tag hineinlebend zum
Spielen Tändeln und Plaudern geneigt begehrlich veränderlich
und unzuverläſſig Doch zeigen ſich bei ihnen auch bereits
Tugenden ebenſo wie Mängel tieferer Art beſtimmt aus
geprägt Vor allem findet ſich auch bei ihnen der ſchon am
Kru gerühmte Zug der mittheilenden Liebe Schenkte ich
einmal irgendeinem aus der großen Menge die immer unſer
Haus umlagerte ein Stück Brot ſo theilte er es gewiß mit
allen und ſelbſt das kleinſte Becherchen Rum mußte die
Runde machen Das geht aber gelegentlich noch weiter
Häufig genug wenn einer aus dem Dorfe von der Orts
obrigkeit zu einer Strafe verurtheilt iſt die er zu bezahlen
ſich außer Stande ſieht ſteuert die ganze Bevölkerung zu
ſammen um ihm das Loos in die Sklaverei verkauft zu
werden zu erſparen Damit hängt auch ihr großer geſelliger
Zug zuſammen Zu allen Stunden trifft man in den Hütten
Beſuch von den Nachbarn an und es vergeht ſelten eine
Nacht wo ſie nicht immer eine größere Schaar beiſammen
entweder am Feuer oder im Freien ſitzend ſich mit Plaudern
oder Singen Muſiziren und Tanzen die Zeit vertreiben
Lamentlich wenn Mondſchein iſt ſuchen ſie kaum das Lager

auf Vor 2 und 3 Uhr morgens wird dann häufig keine
Ruhe im Dorfe Ueberhaupt bedürfen und genießen ſie wenig
Schlaf Meine Träger legten ſich meiſt nur einige Stunden
nieder und waren dann mit dem erſten Sonnenſtrahl auch
wieder friſch und munter

Weiter möchte ich an ihnen die große Schamhaftigkeit
rühmen die man wohl hier am wenigſten erwartet Es iſt
ja gewiß wahr daß ſie einen überaus ſinnlichen Zug haben
und demſelben auch recht oft Rechnung tragen aher das De
korum wird von ihnen in einer Weiſe gewahrt die ſelbſt

e

Titeratur und RKunſt

Zu Seemann s Kunſthiſtoriſchen Bilderbogen iſt
dieſer Tage die erſte Lieferung eines 3 Supplementes erſchienen
welche reiche Ergänzungen zur klaſſiſchen und vorklaſſiſchen Kunſt
bringt Der Forſchungseifer unſerer Zeit hat neuerdings ſo
manches intereſſante Kunſtwerk ans Licht gezogen Wir finden
aus Perrot Chipiez Kunſtgeſchichte des Alterthums eine Reihe
ſehr lehrreicher Darſtellungen aus der egyptiſchen aſſyriſchen
chaldäiſchen und perſiſchen Kunſt Auch die phöniziſche und früh
griechiſche Epoche wird durch eine Reihe trefſlicher Darſtellungen
erläutert Unter anderen finden wir die neueſten Entdeckungen
Schliemanns in Tiryns Wandmalereien aus dem Palaſte von
Tiryns in den Farben des Originals wiedergegeben Auf den
weiteren Blättern fällt noch beſonders auf ein Wiederherſtellungs
verſuch des Feſtplatzes von Olympig Ergänzungen einiger be
rühmter Statuen z B des praxiteliſchen Hermes durch Schaper
der Nike des Paionios durch R Grüttner auf ferner die kürzlich
in Rom gefundene Bronzeſtatue eines Fauſtkämpfers und vor
allem eine vorzügliche Heliogravüre welche uns eine Probe der
Alexandriniſchen Reliefplaſtik vorführt Lömin mit Jungen in einer
gFelsgrotte Die helleniſtiſche Kunſt ein höchſt merkwürdiger
Ausläufer der griechiſchen iſt erſt neuerdings durch die Forſchungen
Theodor Schreibers zur Geltung gekommen Die vermuthlich
Zuerſt in Alexandrien aufgekommenen genrehaſten Reliefbilder

dienten zweifellos als Wandverzierung in Wohnräumen und ſind
zum Theil mit ſo feiner Naturbeobachtung ausgeführt daß es
z B bei einigen auf den Reliefs dargeſtellten Pflanzen mögl
iſt auf Grund botaniſcher Kennzeichen genau Gattung und
zu beſtimmen Die Lieferung welche 12 Holzſchnitttafeln einen
Farbendruck und eine Heliogravüre enthält koſtet nur 1,50
Es ſind für das dritte Supplement noch weitere drei bis vier
Lieferungen in Ausſicht genommen Während einerſeits das kunſt
hiſtoriſche Sammelwerk immer mehr anſchwillt um alle kunſt
hiſtoriſch wichtigen Denkmäler in möglichſt größter Vollſtändigkeit
den Betrachtern vorzuführen hat der Verleger andererſeits dafür
geſorgt daß auch den minder Bemittelten die Anſchaffung einer
Kunſtgeſchichte in Bildern ermöglicht werde und zwar durch Zu
ſammenſtellung einer Handausgabe von welcher in dieſen Tagen
der zweite Theil das Mittelalter enthaltend ausgegeben wurde
Dieſer Theil führt auf 36 Tafeln die wichtigſten Denkmäler der
mittelalterlichen Kunſt vor Der Preis für dieſen zweiten Theil
iſt wie für den erſten Alterthum 2,50 gewiß ſehr gering für
die Fülle des Gebotenen Jeder Theil in elegantem handlichen
Bande koſtet 3,50 M

Evangeliſches Choralbuch Eine Auswahl von 112
Chorälen mit Vor und Zwiſchenſpielen zum Gebrauche beim
öffentlichen Gottesdienſte Nach dem Melodienbuche der Provinz
Sachſen von H Engelbrecht Preis 40 M Verlag von
R Herroſé in Wittenberg Die Vorſpiele ſind kurz gehältvoll
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nenkehlen meiner Leute ſich öffneten
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chättgen Und ſo finden wir denn z guch in dieſer Hinſiht bei

den Bakwiris ſehr Bemerkenswerthes Zunächſt verſtehen ſte
ſchon mit den bloßen Fingern derart zu pfeifen daß es einer
Hirtenſchalmei täuſchend ähnlich klingt odann aber beſitzen
ſie in ihrem Mundinde eine ebenſo originell konſtruirte wie
feinklingende Flöte Dies Inſtrument ähnelt einem Bogen
wie er zum Pfeilſchießen benutzt wird Ueber einen leicht ge
krümmten Stab von etwa einem Meter Länge iſt als Sehne
eine Schnur aus Fell oder Gräſern gezogen Auf dieſe Saite
haucht man mit dem Munde indem man zugleich mit ver
rechten Hand mittelſt eines Stäbchens auf dieſelbe ſchlägtAuf dieſe Weiſe erzielt man die verſchiedenſten Meinen

in der be wie der Stärke der Töne Die Klangfarbe hatetihes Einſchmeichelndes doch erfordert die Handhabung des
Jnſtruments große Fertigkeit und ich habe mich ſtets mit
demſelben nür vergeblich abgemüht zur lebhafteſten Freude
der umherſteheuden Eingeborenen natürlich die nicht wenig

ſtolz darüber waren daß der viel angeſtaunke Weiße doch
einmal etwas nicht konnte was ſie konntenEin anderes Inſtrument der Bakwiris iſt die Ngombi 8
Dieſer Name klingt an das romaniſche Gamba an und viel
leicht iſt das ganze Machwerk auch uur eine allerdings
ſtark n Nachbildung der don den Eingeborenen dieſer

Gegenden vor Jahrhunderten bei den Portugieſen beobachtetenMandolinen Auf einem etwas oval Zugeſchnittenen aus
gehöhlten auf der unteren Seite abgeründeten oben aber

mittelſt eines rettchens hörizontal verſchloſ re Stück Holz
wön ca Elle Länge laufen über eine Art Steg mehrere
gänz dünne etwa 1 cm breite Stabchen aus hartem braäunem

e deren eiſerne Etiden g den Fingern geſchuippſt
werden Infolge der verſchiedenen Länge Hat er Taſtenkommt anet örmliche Lenidttet zuſtande Gebrauch
ett man das Inſtrument auf f vent S jooß We klemmt esS Kniee

ie Bakwiris ſind auch die wer des Tertes zu ihren
Melodien und darum zugleich Dichter Sehr gebräuchlich iſt
das Jmproviſiren und zwar ſowohl ſeitens des männlichen

als des weiblichen Geſchlechts e a tritt namentlich das
Verlangen ſich zu rühmen wie wir dies auch bei anderen
Naturvoölkern finden zutage Meine Träger ſangen oft nach
ſaueren Märſchen an Abend etwa ſo J Wir ſind ſtark und
ſchön Wir machen große Räiſen wie niemand ſonſt und
finden überall ſchöne Weiber Wir fürchten nichts eine
Thiere und keine Menſchen und gehen mit einem weißen
Manne und unſeren guten Flinten bis in ferne Länder c
Auch die Jagd befördert viele poetjſche Erzeugniſſe ans Tages
zlicht t der ſchwarze Nimrod aus ſo beſingt er jedeStück EBi auf das er es abgeſehen hat und läßt i
Hymnen u Ehren ſeines Hundes erſchallen Wird ein
größeres Naubthier das in der Nähe des Dorfes ſich be
merklich gemacht hat etwa ein Leopard von der geſammten
Bevölkekung wie dae ſo üblich iſt gehe t und aufgebracht
ſo werden Spottlieder auf die beſiegte eſtie laut Du
Böſer du haſt viel Schaden angerichtet Ziegen geſtohlen und
Meuſchen verwundet aber uns konnteſt du dicht entgehen 2c
Auch die ſpäterhin noch zu erwähnenden Todtenklagen werden
meiſt von den Betreffenden ſofort gefertigt und beſtehen ſelbſt
verſtändlich in meiſt überkriebenen Lobeserhebungen auf den

eEs giebt aber auch feſtſtehende durch Travitiot weitergepflanzte Dichtungen e S Dieſelben ſind
meiſt e und zwar wie zugegeben wer u muß häufig
auch ar obſeönen Jnhalts So fangen mie terin
gur nd u 8geſchichte

ag er zurücktömmt muß er ſehen daß ſeine Frau
kein Holz aus dem Walde geholt kein Waſſer herbeigeſchafft
und nichts gekv ht hat Erzürnt ſtellt er ſie zur Rede aberſie giebt m ausweichende Antworten ſie habe andere Dinge

zu thun gehabt ſie habe jene ihr anbefehlenen Geſchäfte ver
geſſen c Der Mann vermag ihr aber keinen Glauben zu
ſchenken Verdroſſen und mißtrauiſch ſpürt er in der Hütte
herum Da ſieht er plötzlich eine freinde Schnupftabaksdoſe
liegen Er fragt woher dieſelbe ſei die Frau giebt vornichts davon zu wiſſen Endlich aber muß ſie doch mehr und
mehr in die Enge getrieben bekennen daß ein Mann da

ſchon

BuegEin n ehtsauf die
Reiſenden das Wort Palader

Kbuhtt habe Die n Dichtung wurde als Wechſel
geſang mit dramatiſcher Lebhaftigkeit zum i gebracht

Die Bakwiris beſitzen auch felbſtändige Dichtungen die mitMuſik und Tanz nichts zu thun häben wie bei einem
Naturvolk nichts anderes zu erivarten, finden wir hier
namentlich die Thierfabel verkretenn Es iſt mir gelungen

eine kleine Pröbe aus dieſem intereſſanten Gebiete aufzütret en
die ich dem Leſer nicht vorenthalten will

Der Elephant ging einſt zum Meeresufer da zu baden
Da ſah er eine Schildkröte über den Saud kriechen und
ſprach zu ihr Ou biſt ein faules Thier du kaunſt nur
Schritt für Schritt marſchiren Aber ſie erwiederte Was
gilts ich komme ſchneller fort als Du Darauf läuft derElephant mehrere Wochen ins Gebirge ſich Kraft anzüfreſſen
Die Schildkröte aber geht zu einigen ihrer Schweſtern und
dingt ſie daß ſie ſich von der Küſte an in gemeſſenen Ent
fernungen längs des Weges aufſtellen den der verabredete
Wettlauf nehmen ſoll Sie ſelbſt wählt ihren Platz zu oberſt

am Ziele auf dem Berge Als der Elephant nach einiger
Zeit zurückkommt ſpricht die Schildkröte am Meere die ernatürlich für die frühere Bekanntſchaft hält zu ihm u in

kann s losgehen und alsbald rennt der Elephant blindlings
ohne ſich umzuſehen davon J der Boden erzittert Aber
als er ſchwitzend das nächſte Dorf erreicht hockt die S
kröte bereits behaglich am Wege Da ruft er Da iſt

das elende Thier ich muß noch h laüfe
abermals ſtürmt er puſtend dadon Jedoch S wi auch eiltüberall iſt ſeine Feindin ſchon vor ihm geleta n Die
Wuth ſtachelt ihn h wahnſinniger Anſpornüng alle Kräfte
an Blutiger Schweiß kinnt a ſeinem m e zuieder

er edsuſenmenga tauf der Höhe ankomint bricht er taumelndszverendet en e glückliches Rivalin
Wem a hier nicht die aänßerordentliche Aehnlich

einem bekannten deutſchen Märchen der Wettlatt
mit dem Schwinegel auf wo an der übermüthige
von dem pfiffigen Stachelthiere in genausderſelben We
liſtet wird Wie kannt mgu ſich das S Sol
kleine Fabel ein Jmportartikel fein Die en liſchen M 53
die dabei allein in Frage kommen könnten chwerlichſich mit dergleichen Dingen befaßt e So bleibt r die

Augen treten Jeröthet d ihren e

Erklärung daß wir es mik dem Produkt des eigenender Eingeborenen zu thun haben und das dürfte wieder e
mit dem ſtimmen was wir früher von Sdem allgemein
Menſchlichen geſagt haben Der See kleinen Erzählung
aber der doch unbezweifelt die t g iſheit über rohe t t geht De e vo
kommt läßt auch inchi e Weltanſch gung der Schwe
intere anten Einblick thun
Mit der muſikäliſch poetiſchen Beanlagunf vereinBakwiri ein ziemlich heterogenes Talent das ea Skeit Jn der That in Cieero würde unter ne Kon

kurrenten genug Ein golcher faſt nagckter Buſe c
der in den ſeltenſten Fällen ſeinen men ſchreiben c

nie eiiſe Schule beſucht hat Vermag eine halbe S
länger öffentlich zu ſFrechen ghne ein e
verſprechen Dabei iſt ſeine Redeweiſe ehegant undaußerordentlich bilderreich Und der Vortra h S hete z

Modulation der Stimme die dal u ſanftem lüſternherab
Kntt hald Wdonnernd anwächſt Zigleich e
Geſten mik zur Verwendun e vietet allerdings Schulnng g
Das Volksleben der Neger

che Meiſterſchaft Snug für eine derartige h hritt ans
ſtende Schiffe und beim here e r

elbe au s bedentfamſte und

hun e Wdie Bezeichnung iſt Wo ſchen Wreden gebildet bedeutet ffentli
handlung ünd dieſe iſt e ohne n
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Kampf auszuziehenhen das Palaver ſitzt zu Ger 9 über

und beſtimmt das Verhalten gegen deu We Börſeund Polizei zugleich der An drit des Volt willens n den
ernſteſten und wichtigſten wie in den einfachſten und
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eweſen u aber erſt behauptet ſie es war ihr Bruder dannJou es der Schwager geweſen ſein bis endlich der Mann
ſelbſt ſie zu überführen vermag daß ſie mit einem Freunde
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wöhnlichſten Dingen Da nun aber bei dieſen priitiven
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